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Stefan Röllin: Pfarrer arl Joseph Rıngold (1737.=4815) Eın Beıtrag ZUr

Geschichte des Reformkatholizismus und der Okumene 1im spaten 15 und frühen
Jahrhundert !l Der Geschichtsftreund. Miıtteilungen des Hıstorischen ereıns der

tünt Orte Luzern, Urı Schwyz, Unterwalden ob und nıd dem Wald un! Zug Lar
1984, 4— 3530; auch als Separatabdruck erschıenen), Stans (Kommissionsverlag Josef
VO Matt) 19854, 330 Seıten, zahlreiche Abbildungen. Gebunden.
Vorliegende VO  = Ulriıch Im Hof betreute und VO der Philosophisch-historischen

Fakultät der UnLversıität Bern 1im Wıntersemester 1983 als Doktor-Dissertation anSC-
NOINIMNECINNC Arbeıt schildert mi1t oroßem Einfühlungsvermögen und beachtlicher stiılıst1ı-
scher Ausdruckskraft Leben und Werk eınes hochgebildeten, pflichteitrigen, seınen
Gläubigen väterlich zugetanen Innerschweizer Seelsorgers, des aus Altdort 1mM
Kanton Urı gebürtigen Pfarrers arl Joseph Rıngold. An dem einst VO Erzbischof
un Kardınal Carlo Borromeo In Maıland errichteten Collegium Helveticum G
bildet, machte sıch als Pfarrer VO Attinghausen (1766+1779), Sarmenstort
9— /93) un: Altdort /93 804), seiınem Geburts- und Heımatort, nıcht NUur Ver-
dient die Hebung der Seelsorge 1m Sınne eıner mafßvollen, katholischen Aufklärung
(für die der Vertasser nıcht sehr glücklich den allzu befrachteten und miıifverständlichen
Begritf „Reformkatholizismus“ einführt), sondern War auch VO eiıner bemerkens-
werten ökumenischen Ofttenheıt un pflegte CNSC ftreundschattliche Kontakte ber die
Konfessionsgrenzen hınweg: Beıspıel eines In jeder Weıse aufgeschlossenen, dabe1 tiet-
yläubigen Geıistliıchen, deren C gerade 1ın der zweıten Hältte des 18 un! 1m begin-
nenden 19. Jahrhundert dem gebildeteren katholischen Klerus nıcht wenıge
gegeben hat Insotern bestätigt der Betund der Studıe für den Raum der Innerschweiz,
W as die Forschung tür andere Gebiete bereıts vieltältig erwıesen hat da nämlıch wäh-
rend der Aufklärungse che der Gedanke der kontessionellen Toleranz gerade 1mM
Klerus ımmer wıeder und überzeugende Anhänger und Vorkämpter tand,
die mıiıt grofßer Gewissenhaftigkeit bemüht9 Barrıeren abzubauen und Brücken
schlagen.

Dıie ın vieler Hınsıcht anregende Darstellung beruht 1ın der Hauptsache auf bisher
unbenutztem archivalıschem Quellenmaterıal, das freilich für die Jugend- und ersten

Seelsorgerjahre, ebenso für die einschneidenden TE zwıschen Französischer Revolu-
tıon un: Helvetik 1U spärlich thefßt. Da sich der Vertasser uch mıt der weıtge-

einschlägigen Lıiıteratur sehr iıntens1v auseinandergesetzt hat, beleuchtet iınsbe-
sondere das Eıinleitungskapitel &} I5*S1 ın welchem miıt wohlabgewogener Kritik
eıne höchst lesenswerte Übersicht ber den Stand der Ertorschung der katholischen
Aufklärung ın der Schweiz seıt 1900 biıetet un bedenkenswerte Überlegungen eiıner
sachgerechten Beurteilung des Problemkreises „Katholische Aufklärung“ einbringt.
Leıider sınd eıne Reihe VO Versehen der Verschreibungen stehengeblieben, die aller-

und  dıng den Inhalt der Darstellung nıcht berühren. Die Arbeit schließt mi1t eiınem (OOrts-
Personennamen zusammentassenden Regıister.

München Manfred Weitlauff

Keller-Wentorftf, Christel: Schleiermachers Denken Dıe Bewußltseins-
lehre 1n Schleiermachers phılosophischer Ethık als Schlüssel Z seiınem
Denken Theologische Bibliothek Töpelmann, Berlin de Gruyter 1984,
5475 Ln DM98, —
Der schwindende FEinflufß der 508 „Dialektischen Theologie“ auch in ıhren kon-

traren Spielarten eiıner „existentlialen Interpretation“ eınerseıts und dem ntermezzo
eıiner „politischen Theologie“ andererseıts hınterli(st zunehmend ıne Grundlagenkrise
bzw Orıjentierungslosigkeit ın der systematıschen Theologıe, dıe auch durch dıe Zzelt-
welse ın den Vordergrund getretenen wıssenschattstheoretischen Überlegungen nıcht
behoben worden 1St. Die einstige Souveränıiıtät der „Offenbarungstheologie“ hat jeden-
$alls Al Überzeugungskraft verloren, un erneut halten sensible Theologen Ausschau
nach Anknüpfungspunkten arn Zeıtgeıst, den für S1e wenıger Psychologie der SO7Z10-


